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F/ISFRSTOFFf

2009 - das Vahr der A/aturfasern *
Dr. /?o/««d &kä, feM//o« «»z/7/er», W%/te7, CD

Am 20. Dezember 2006 wurde das Vahr 2009 von der DA/- l/o//versamm/ung
zum «/nfernaf/'ona/en Vahr der A/afurfasern» (V/A/F) er/r/ärf. Das /Y7VF so//
be/' der FnFw/'c/r/ung der F/Wz/enz und A/acbba/f/g/ce/t der /andw/'rtscbaft-
//'eben /ndustr/'e be/fen, zur S/'cberung der A/abrungsm/ffe/ver/ügbar/ce/t
fee/'fragen und für w/'rfscbaff//'cbe Fn/w/'c/c/ungsmögbcb/fe/fen sorgen.
Das IYNF beabsichtigt, die Aufmerksamkeit der

Verbraucher auf die Bedeutung der Naturfasern

in der Weltwirtschaft zu lenken. Damit sollen

die Nachfrage nach Naturfasern belebt, die

Existenzgrundlage der Farmer gestärkt und die

Einkünfte in den faserproduzierenden Ländern

erhöht werden. Die Forcierung des Naturfaser-

einsatzes zielt auch darauf ab, die Umwelt zu

schonen.

Zu den Naturfasern, die während des inter-

nationalen Jahres präsentiert werden, gehören

Kokos, Baumwolle, Flachs, Jute, Seide, Sisal,

Wolle und andere. Praktisch jedes Land der Erde

produziert irgendeine Naturfaser.

Die Organisation für Nahrungsmittel und

Landwirtschaft (FAO) der Vereinten Nationen
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wird das «Internationale Jahr der Naturfasern»

mit Unterstützung der Organisationen, welche

Wolle, Baumwolle, Jute, Leinen, Kokosfasern,

Hanf etc. repräsentieren, koordinieren. Das In-

ternational Cotton Advisory Committee (ICAC)

und das International Forum for Cotton Pro-

motion (IFCP) werden den Baumwollsektor

beim Lenkungskomitee des IYNF vertreten. Das

FOA ist jetzt auf der Suche nach Ländern und

Organisationen die bereit sind, die Aktivitäten

des «Internationalen Jahres der Naturfasern»

finanziell zu unterstützen.

/neben - w/'cbf/'ge Säu/e /'m /Y7VF

Ein Land, welches sicherlich im Fokus des IYNF

stehen wird, ist Indien. Die indische Textilindu-

strie ist im Wirtschaft-

liehen Leben des

Landes stark präsent.

Die Textilindustrie

spielt eine Schlüssel-

rolle bei der indus-

triellen Erzeugung,

der Arbeitsplatzbe-

reitstellung und den

Exporteinnahmen des

Landes. Gegenwärtig

trägt sie 4% zur indus-

triellen Produktion,

4% zum BIP und 7%

zu den Exportein-

künften des Landes

bei und bietet Arbeit

für ungefähr 35 Mil-

lionen Menschen. Die

Textilbranche ist nach

der Landwirtschaft die

zweitgrösste Arbeitge-

berin. Somit haben

das Wachstum und die

Entwicklungen in die-

ser Branche einen di-

rekten Einfluss auf den

wirtschaftlichen Auf-

schwung des Landes.
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Organ/'s/'erfe 7exf/7/'ndusfr/'e Für

ßaumwo//e/Chem/'efasern
Die BaumwollVChemiefaserverarbeitung ist

die grösste organisierte Industrie des Landes,

bezogen sowohl auf die Beschäftigung (fast ei-

ne Million Beschäftigte) als auch auf die Zahl

der Betriebe. Darüber hinaus gibt es eine grosse

Anzahl Tochterunternehmen, die von diesem

Sektor abhängig sind, wie z.B. Maschinenbau,

Zubehör, Lagerhäuser, Nebenbetriebe, Färbe-

reien und Chemie.

Gei/i/eheprodu/tF/'on tv/eder /'m

AuFi/i//'nd
Während die Produktion von 1999/2000 mit
1 '714 Mio. m- auf ungefähr 434 Mio. in 2003/04

abnahm, ist seither ein konstanter Wachstums-

trend erkennbar: 526 Mio. m- in 2004/05, 656

Mio. in 2005/06. Für 2006/07 werden 900 Mio.

ltd erwartet. Die gesamte Stoffproduktion in

allen Sektoren, Spinnerei, mechanische und

Handweberei, Maschenwaren und Khadi, Wol-

le und Seide, zeigte in den vergangenen Jah-

ren einen Aufwärtstrend. Für 2006/07 wird die

gesamte Stoffproduktion auf 49'542 Mio. m'

gegenüber 52'000 Mio. in 2005/06 prognosti-

ziert.

Das befriedigende Ergebnis der Stoffproduk-

tion begünstigt die Pro-Kopf-Verfügbarkeit von

Stoffen im Inland. In der Saison 2004/05 betrug

diese 32,63 mk Für 2006/07 wird ein Wachstum

auf 43,33 m- pro Kopf erwartet.

7ext/7exporfe
Die Textilexporte tragen mit 7 % zu den gesam-

ten Exporteinnahmen des Landes bei. Indiens

Anteil am globalen Textil- und Bekleidungs-

markt beträgt 4 bzw. 2,8%. Die textilen Exporte

umfassen fertige Kleidungsstücke, Baumwoll-

textilien, Textilien aus Kunstfasern, Wolle, Sei-

de, Kunsthandwerk, Kokosfasern und Jute.

ßau/nwo//e und ßaumi/vo//Fexf/7-
/"ndusFr/'e

Baumwolle ist eine der wichtigsten Kultur-

pflanzen Indiens und der Hauptrohstoff der na-

tionalen Textilindustrie. Sie stellt für Millionen

von Bauern den Lebensunterhalt dar und trägt

signifikant zu den Exporteinkünften des Landes

bei. Das Land hat die Möglichkeiten zum Anbau

aller vier kultivierbaren Baumwollarten, Gossy-

pium arboretum, G. herbaceum (genannt Desi/

asiatische Baumwolle), G. hirsutum (ameri-

kanische Upland-Typen) und G. barbadense

(ägyptischer Typ) sowie Hybriden.
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Das Verhältnis von Baumwolle zu Chemie-
fasern und Filamentgarnen in der Inlandsindu-
strie liegt bei 56:44. Indien ist der drittgrösste

Baumwollproduzent (4,3 Mio, Tonnen), mit
einem Anteil von 6 % an der globalen Produk-
'ion. Die Baumwollanbaufläche ist die grösste
der Welt (zwischen 8,8 und 9 Mio. Hektar). 99 %

des Baumwollanbaugebiets im Land entfallen
auf die Staaten Punjab, Haryana, Rajasthan,
Gujarat, Maharashtra, Madhya Pradesh, And-
lira Pradesh, Karnataka und Tamil Nadu.

In Anbetracht der Relevanz von Baumwolle
in der Textilwirtschaft wurde im Jahr 2000 die

Technology Mission on Cotton (TMC) gegrün-
det, um die Produktivität zu steigern, die Quali-
'ät zu verbessern und die Produktionskosten zu
senken.

Fem - sfe/'gencfer ßaumwo/Zver-
brauch
Peru begann in den frühen 90er-Jahren kleine
Mengen von Baumwolle zu importieren, und ab

1992/93 war der Baumwollimport eher die Re-
gel als die Ausnahme. 1994/95 betrug die Ein-
fuhrmenge bereits 20% des Inlandsverbrauchs,
da Perus Textilindustrie expandierte.

In 2005/06 belief sich der Import auf 37 %
des nationalen Verbrauchs. Gewöhnlich werden
87 /o der peruanischen Baumwollimporte aus

en Vereinigten Staaten bezogen. Die US-Ex-

porte nach Peru summierten sich in 2005/06

auf 147'000 Ballen, und sind damit gegenüber

dem Vorjahr leicht gestiegen. Seit 2000/01 nah-

men die Ausfuhren an U.S. Baumwolle nach

Peru um 56 % zu.

5c/7w/'e/7ge P/'maproc/u/cf/on
Der Pimaanbau im nördlichen Peru ist abhän-

gig von der Wasserverfügbarkeit, die bestimmt,

ob Reis oder alternative Kulturen angepflanzt

werden. Das Angebot an peruanischer Pirna ist

begrenzt und kann keinesfalls die Nachfrage

der nationalen Spinnereien befriedigen. Ge-

mäss den Angaben des peruanischen Landwirt-

Schaftsministeriums berichteten Farmer aus

dem Gebiet Piura, in dem ein Grossteil der ELS-

Baumwolle angebaut wird, dass sie nur 12'499

ha gegenüber 14'684 im vergangenen Jahr

während der üblichen Pflanzperiode kultivieren

wollen. Somit zeichnet sich ab, dass die perua-

nische Pirna-Produktion für 2006/07 etwas ge-

ringer als in der Vorsaison ausfallen wird.

Sfe/gencfer l/erbraucb
Der Baumwollverbrauch ist in den vergangenen

Jahren in Peru Schritt für Schritt gestiegen. In

den 80er-Jahren betrug der peruanische Baum-

wollbedarf durchschnittlich 286'000 Ballen pro

Jahr. In den 90er-Jahren stieg der Verbrauch auf

335'000 Ballen und für 2006/07 sagt das US-

Landwirtschaftsministerium USDA einen Bedarf

von 450'000 Ballen voraus. Textilien entwi-

ekelten sich zu einem der wichtigsten Exportgü-

ter Perus. Die Exportstrategie der peruanischen

Industrie sieht eine Positionierung ihrer Pro-

dukte in den höherwertigeren Absatzmärkten

vor. Man ist sich bewusst, dass es schwierig sein

würde, im Niedrigpreissektor gegen China zu

konkurrieren, sodass man sich hochwertigen

Produkten zugewendet hat.

Die Baumwollproduktion betrug in den

80er-Jahren durchschnittlich 438*000 Ballen.

Sie sank auf einen Durchschnitt von 274'000

Ballen in den 90ern. Seit 2000/01 fiel die Pro-

duktion auf einen Mittelwert von 255'000 Bai-

len und spiegelt damit die geringe Ausbringung

in 2000 /Ol und 2002/03 wider. Die Vorhersagen

des USDA für 2006/07 belaufen sich auf 275*000

Ballen. Der Produktionsrückgang im Vergleich

zu den 80er- und 90er-Jahren begründet sich in

einer dramatischen Ernteflächenreduzierung

seit 2000/01. Während der letzten sechs Jah-

re betrug die durchschnittliche Anbaufläche

74'000 ha, gegenüber einem Mittelwert von

96*000 ha in den 90er- und 35'000 ha in den

80er-Jahren.

*A4zc/; /«/oraöf/oKera ro« 6Wfo« Resort:

MOT. h««mK/o//6oenve.zfe

Fun/cf/'on m/'f moc//sc/iem An-
spruc/j - F/yg/'en/'sche l/l/or/cwear
aus Frewra ß/'oacf/Ve

Eoèrott«^ Trew'ra //«/fera&eù«, ZI

Fermanenf anf/m//crofa/e//e E/'genschaFfen, /comh/'n/'erf m/'f den \/orfe/7en

^on Fretz/ra Fun/cf/onsfasern und -garnen, //'eFern che ßas/s Für e/'ne ganze
e'üe Fun/cf/one//er l/l/or/civear-Arf/'/re/, d/'e a/rfue// auF dem Mar/cf zu F/'n-

s/'nd. Mocfeche Absfr/'che müssen d/'e Anwender daüe/' n/'chf /'n /CauF
nehmen, w/'e d/'e neuen Ko//e/cf/onen ze/'gen.

eben Pflegeleichtigkeit, Tragekomfort und At- Wirkstoff ist fest im Faserrohstoff verankert und
ungsaktivität spielen Materialien, welche das damit permanent. Wichtig ist für die Anwender

enenwachstum nachweislich stark reduzie- von Berufsbekleidung auch, dass die Waschzy-
> ine grosse Rolle. Ausserdem wird die Ent- klen verlängert werden können, und dass dieses

g von unangenehmen Gerüchen auch bei Material auch bei häufigem Waschen seine anti-
taiker Beanspruchung verhindert, sodass die mikrobielle Wirksamkeit nicht verliert. Die län-

^
ien auch nach Gebrauch noch frisch rie- gere Lebensdauer ist somit ein Vorteil gegenüber

®n. Der auf Silber basierende antimikrobielle nachträglich ausgerüsteten Textilien.

Mehr Hyg/'ene
Trevira Bioactive hat bereits in zwei Praxistests

bewiesen, dass es einen wichtigen Bestandteil

zur Reduzierung möglicher Bakterienherde in

der Hygiene von Krankenhäusern und Pflege-

heimen darstellen kann.

dhh. 7; - ÖÄ/C awtewr (Fo/o: Ztecj
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